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Anderung des Bebauungsplanes Nr.  71 Kennvuort  , ,Helenenweg"

Sehr geehrte Damen und Herren,
im Namen der Eigentümergemeinschaft  des Grundstückes Gemarkung Rheine Stadt,
Flur 110 Flurstück 200 beantragen wir  d ie Anderung der text l ichen Festsetzung zum
o.a .  Bebauungsp lanes  in  der  Form dass  un ter :
I .  Festsetzung gem. 5 9 Abs. 1 BauGB bzw. nach BaUNVO
1.  Bau l iche  Nutzung d ie  Z i f fe r  Nr .  1 .3  mi t  dem Text :
, ,  Im a l lgemeinen Wohngeb ie t  s ind  pro  Wohnbebäude max imal  2  Wohne inhe i ten
zulässig"
geändert  bzw. gestr ichen wird.

Begründungr

1 .
Bei  e iner zulässigen Bebauung mit  e inem Doppelhaus sind nach der derzei t igen
Einschränkung entsprechend I .  Nr.  1.3 ledigl ich 2 Wohneinhei ten pro Grundstück
mögl ich.  Dies bedeutet ,  dass pro Doppelhaushäl f te ledigl ich 1 WE mit  e iner
Wohnf läche von ca. 100 -  150 m2 genehmigt werden kann.
Für diese Wohnungsgröße gibt  es auf dem Wohnungsmarkt  derzei t  aber keine
Nachfrage. Ensprechend werden für den Mietwohnungsbau nur noch kleintei l ige
Wohnungen (für 2 Personen bis zu 62 m2) öffentl ich gefördert.
Nach den vorgenannten Best immungen müßte jedoch ein Doppelhaus mit  insge-
sammt 4 Wohnungen fakt isch so getrennt werden, dass pro Grundstück ledigl ich ein
Wohngebäude (  Doppelhaushäl f te )  mit  2 Wohneinhei ten verbleibt .
Dies bedeutet ,  dass pro Haushäl f te ein Grundstücke vermessen werden muß,
getrennte Eingänge, Treppenhäuser und Versorgungseinr ichtungen sowie seperate
Hausanschlüsse (Ver-  und Entsorgungsanschlüsse) geschaffen werden müssen.
Dies z ieht nicht  nur eine Zerspl i t terung der Bauf lächen nach sich,  sondern auch hohe
Invest i t ionskosten für die Bauherren. Zudem wird die Versorgung mit  umwelt-
f reundl icher Solarenergie und die Regenwasserverr ieselung auf dem Grundstück
problemat isch. Durch die vorgenannte Einschränkung ist  jedoch keine Anderung
äußeren Erscheinungsbi ld weder des Baukörpers noch an der Wohnf läche und
voraussehbaren Bewohnerzahl  erkennbar.  Durch die Förderungsbest immungen für
den öf fent l ich geförderten Mietwohnungsbau wird die Bewohnerzahl  ohnehin
begrenzt.



2.
Durch  d ie  vorgenannte  E inschränkung der  bau l i chen Nutzung so l l te  d ie  in  der
Nachbarschaft  überwiegende, relat iv, ,wei t läuf ige",  aufgelockerte Wohnbebauung
nicht durch einen stark verdichteten, geschlossenen und massiv wirkenden
SiedIungsansatz, ,überformt" werden,

Ensprechend sind in dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes auch nur Einzel-  und
Doppelhäuser mit  e inem Vol lgeschoss und einer maximalen Firsthöhe von 9,60 m und
Traufenhöhe von 4,50 m mögl ich.  Die Grundf lächenzahl  is t  auf  0,35 festgesetzt .
Ensprechend sind im gesamten Baugebiet  ledigl ich 6 bis B Gebäude mögl ich.
Al le in diese vorgenannten Best immungen verhindern eine entsprechende Verdichtung
der  Bebauung.

Da die Aufhebung bzw. Anderung der vorgenannten text l ichen Festsetzung wegen der
städt ischen Bauf lächen auch im Interesse der Stadt l iegen dürf ten,  b i t te ich mi l  a l ick
auf die zu beantragenden öf fent l ichen Mit te l  um schnel lstmögl iche Entscheidung bzw.
Anderung.

Mit  f reundl ichen Grüßen

Cäci l ia  Niehof f


